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Rainerßucher40 fe danach beschädigt‘
S Die defizıtare Rezeption Von Gaudıum et 5SPCS und

dıe Krısen der Kırche

Priestermangel, Neuordnung
des Geschlechterverhältnisses und der
Verlust des onopols auf Sinnstiftung

sind aktuelile TODieme der IC Problem Priesternachwuchs
Wege AUN der Krise wWweIls Gaudium eit

5SPCS, die Pastoralkonstitution des ‚WEeI1- Das Ausbleiben des Priesternachwuchses
INn westlichen Gesellschaften, also berall dort,ten Vatikanischen Konzils auch eute, der Klerus seinen nNach-tridentinischen Bil:

re ach seinem SCHNIuSSsS Uungs-, @ und Statusvorsprung verloren
nat, deutet auf e1Nn spezifisches /Zuordnungspro-
blem VON (Geistlichem und Säkularem INn der Per.

(B Die Ollsche Kirche 1n westlichen e SO  - Solange Säkularitä und Sakralität welterhin
sellschaften hat vliele Tobleme mit dem Prie tendenziell auf unterschiedliche innerkirchliche
sternachwuchs, der SIiCh NC In genügender Personengruppen mit signihkant unterschiedli
/ahl einstellt, mit der Grundfesten rüttelnden cher kirchenrechtlicher tellung aufgeteilt W EeT-

Neuordnung der Geschlechterverhältnisse, auf
die eine eativeorndet, und »Zuordnungsproblem vVon Geistlichem
mit der Tatsache, NIC mehr länger e1ne NTL- und Sakularem C
InNNDare Schicksals-gemeinschaft, ondern e1Ne
VON vielen Anbieterinstitutionen auf dem ar den das und der Geistliche In Nnach-traditionalen
VON Kontingenzbewältigung, Wertevermittlung (Gesellschaften SC NO  endig jene
und Alltagsorientierung sein.! Machtform korrumpiert, die 65 und eT BC

Angesichts der lange erprobten und DE oppelt SINd
währten Adaptionskompetenz der 1SCAenNn Die Nach-tridentinische Verbindung VON

Kirche eiremde Del allen drel Phänomenbere:i- aC und Spiritualität INn der Person des TIes
chen die offenkundige Hemmung, 1ese Her ters wendet sich nämlich SpIt einiger Zeit
ausforderungen ealVv und Offensiv anzugehen. jene, die S1e stabilisieren wollten und wollen
ESs dominiert offiziöse We und UrCc Nichts Delegt dies e1  tucksvoller als die Erfolg:
terhetorik DEl eichen Umgehungstatbestän- und HMilflosigkeit kirchenrechtlicher Rettungs
den der Basis. 1eS$ ass auf tieferliegende kon: versucnhe priesterlicher Identität während der
zeptionelle Schwierigkeiten schließen etzten ahre Die personale Codierung der DIif-
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lerenz Geistliches/ Profanes, VOT aber hre 1SC MOdernes roblem des (Glaubensvoll
zusätzliche OPPIU: die Differenz struktu ZU8S, aber @S verschärit sich In der Moderne |)ie
reller Y DZW. NMaC In der Kirche De beschleunigte gesellschaftlich-kulturelle Ent:

schädigt Jetzt, da hre gesellschaftliche Anerken: wicklung der Moderne und hre lendenz ZUT

Nung NIC mehr selhstverständlic ISt,1Sei Verflüssigung VOIN festen Iraditionsbeständen
ten die Tester wohl e1n wenig mehr als produzieren Herausforderungen INn einem DIS da:
die alen und Lainnen. Nın N1IC gekannten Ausmaß. OB 1ese TOVO-

en Laien und aınnen bringt S1e ZWäaT E1- kationen des auDbens hbeantwortet und wIle, VOI

el irgendwie unklaren Status en aber
S1E SINd mMmMerhın Irei INn der Gestaltung der 7u »Zuordnungsproblem Von Individuel:
rdnung VOIN (Geistlichem und Säkularem, da s1e lem und Gesellschaftlichem (
TÜr OWI1eSO mtlich NIC wirklich STEe
nen (können)] und Zzwelteres innen als Lebens We  3 und MmMit welcher JTragfähigkei tworten
Laum zugeDillı WIrd Priester ZWwWäang vgefu werden, das ist für die Kirche e1N
die gültig Konstellation In e1ne vorformiert: und oroßes, letztlic existentielles roblem Derzeit

WITrd dies VOT allem eu der Reaktion aufüÜüberdeterminierte Zuordnung VON (Geistlichem
und ularem, die S1e tendenzie entindividu die aktuelle kulturelle Neuordnung der (ze
allsıer und geistlichen Rollenmachtträger: schlechterverhältnisse
werden Jlässt.2

Sozialformkrise
Problem Geschlechterordnung

® [)ie unübersehbare Sozlalformkrise der ka
(  @® |)ie defensive kirchliche Reaktion auf die [e- tholischen Kirche deutet SCANEeBLC auf e1N 7u

ordnungsproble VON Kirchliche Uund 1Qvolutionäre Neuordnung der (G‚eschlechterver
1SSEe In westlichen (‚esellschaften deutet auf Kirchlichem INn den Sozialgestalten der MC
e1Nn /Zuordnungsproblem VOIN Individuellem und [)ie überall wahrnehmbare organisatorische Ge
esellschaftlichem IM Glaubensvollzug. staltungsunsicherheit der katholischen Kirche

eue gesellschaftliche Herausforderungen wird UrCc den aktuellen Ressourcenmangel
en die Kirche immer tarken Verände ohne weifel verschärit, hat aber IM letzten

rungsstress gesetZt, zumindest SpITt S1E nach den dere Gründe ONS könnte Nal kreativer und
bürgerlichen RKevolutionen des spaten 18 Jahr:- kohärenter MIt diesem Mangel mgehen
Uunderts 1ese Veränderungen NIC mehr selbst Man verfolgt Zzurzeıt gleichzeltig sich W1-
teuern konnte s hat einigermaßen DE dersprechende trategien. Weiterhin werden 1MM-

dauert, DIS die katholische Kirche ETW auf die InNeT noch mehr Oder wen1ger familiaristische
yArbeiterirage« des 19 Jahrhunder e1ne NNO- Gemeindekonzeptionen verbreitet, gleichzeitig
vatıve ON and aber S gelang INr dann werden überschaubare (‚emeinden TIEeS:
SCANHEBC doch termangels aufgelöst. Überhaupt hat sich kirch:

ass der (‚laube auf LeUe gesellschaftliche liches Handeln, zumı1indest In den deutschspra
Heraus-forderungen eativ, also für inn selber chigen Ländern, OWI1EeSO SCANON In mehr
vorher unabsehbar, reaglieren I11USS, 1St ZWdalT kein Oder weniger unverbundene, professionalisierte
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Handlungssektoren ausdifferenziert. Neuerdings che tecken Man gera In 1ese Unsicherheiten,
kommen noch e1Nn charismatisch grundiertes WEelNn Nan die entsprechenden Lösungen VOIN

kventchristentum und e1INzZeINe neo-Iundamen- »(Gaudium i SCS lgnoriert.
talistische Kristallisierungen 1NZU dies SIg
nalisiert Konzeptunsicherheiten, mindestens
lexe Problemwahrnehmungen 1M Ver Zukunftsentwurf
Alhnis VON Kirchlichem und Nicht-Kirchlichem
In den SOzZlalen Realisationsformen VOIN Kirche

Gaudiıum et SPCS

Religion vergesellschaftet sich INn en  AC CM Die Kirche 1st Dekanntlich Deides e1nNe den
ten (‚esellschaften NIC mehr IN herkunftsbezo einzelnen (Glaubenden WI1e auch

Schicksalsgemeinschaften, ondern mMarkt: e1ne sich dUus iınrem Handeln 1eu ergebende SO
förmig. Somit geraten kirchliche Sozialformen zZlialgestalt des aubens Sie Ist also e1Ne polare

denDPartizipationsvorbehalt TO
Das /Zweite Vatikanische Konzil kann als

»Zuordnungsproblem Von Kirchlichem Jahrhundertprojekt der Kirche verstanden WEeT-

den, 1ese Pole wieder ın e1Nn eallıves Verhält-und Nicht-Kirchlichem (
NISs ringen ESs WarTr die Reaktion auf e1nNe CDO

1INnrer eigenen Mitglieder, die katholische Kirche ale Plausibilitäts und Iradierungskrise, die
sSTe Massıven Veränderungsdruck. Das 1ST entstand, weil die Kirche sich weigerte,
19008  erweile weitgehend unbestritten Wie dar: den (Glauben Uund sich selbst INn die /ivi-
auf reagieren sei, 1st SCANON umstrittener 1sSallon der entwickelten Moderne nNnkultu:
auch, WIe PS sich ehört, INn der Pastor.  eologie. rieren, und sich STa  essen In e1Ne Art INStTItU:
ass die Nutzungsmuster der Kirche alle onelle Festung verbarrikadiert
herkömmlichen Innen/ Außen-Abgrenzungen, DER /Zweite Va  anısche Konzil stellt das
die vorkonziliar-rigiden WwIe die nachkonziliar üb- rojekt dar, der dualistischen ersu
lich gewordenen, aushebeln, atuch das 1st UNU- entgehen, die »reINe« re
bersehbar geworden. sehung VON (Geschichte und SOZ1l0-kultureller Be:

Wie [11UN nNnstututhonell Kirchliches und IN definieren Das Konzil 1st arın e1Nn
suüututlone Nicht-Kirchliches In der ONKreien wirklicher Neuanfang der Kirche ES hat are
Ausgestaltung der SOozialformen der Kirche anll- Entscheidungen etroffen Wer 6S als
e1INnander eziehNen sel, das Hleibt doch recC deklariert, etreibt nolens volens SCANON das (Ge
ungeklärt Letztlich SChAhWaNn INan zwıischen schäft seliner egner. Die 0ß bekanntlic
Identitätssehnsüchten und Missionsrhetorik. immer: VOTI, wÄährend und nach dem KOnzil

1ese drei Zuordnungsunsicherheiten die eın das belegt schon, dass $ EIWAaSs eues
Zuordnung VOIN (Geistlichem und Säkularem In und NIC [1UT die Verlängerung des Alten War

der Person VON Priester und alen und alinnen, väbe S 1ese egoner, die bekanntlich DIS
die Zuordnung VON Individuellem und Gesell: YAUER Kirchenspaltung yıngen, MIC Leider 1st hre
schaftlichem 1mM Glaubensvollzug und die Zu Strategie Dehaupten, das Konzil nabe eigent-
ordnung VON Kirchlichem und Nicht-Kirchli lich nNichts wirklich eues TaC. und WENN,
chem INn den Sozialgestalten der Kirche ürfiten dann 1UT Problematisches, olitisch
hinter den aktuellen Krisenphänomenen der Kir: atıv erfolgreich geworden.
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ManS SOIC e1iner Meinung NUur kom: anntilıc AL habituellen 1STanz erzogen>,
MeEeN, WEln [al die Pastoralkonstitution N1IC stehen De] ohannes für 1ese Zusammenhänge

e1n |)amit wird jener Pastoralbegriff vorbereitet,als das begreift, Was S1e nach Marie-Dominique
Chenu 1st. der »Höhepunkt«® des KOnzils, se1in der INn S offizielle re der Kirche wIird und

das handlungsorientierte, eative Verhältnis der

»Höhepunkt und dogmatisches Kirche Zelt auf der asıls iNrer Te me1n

Hauptereignis des Konzils {< eswegen wurde GS mMI1t vollem Bewusstsein
und nach ausführliche Diskussion INn die »OQua-

Schlüssel und, Imar Klinger, ydogmatisches driga« der konziliaren »Konstitutionen«
Hauptereignis«“. Übergeht Man GS, dann NOoMmMMeEeN Die erunmte definitorische ı ßnote
SCAWINdeEe der kigenwert des OnNnzils tatsä VOIN GS I INn welcher astoral Destimmt Wwird als
ES bleibt In se1iner Neuheit unverstanden, VeT: » Verhältnis der NC ZUT elt Uund den Men:
omMmMm e1ner irgendwie liberalen Anpassungs: schen VON heute«, das die Kirche ygestuützt auf

operation einer 1INSs Hintertreffen geratenen elt- Prinzipien der ehre« aufzubauen habe, markiert

anschauungsorganisation. aber enNt:
wickelt GS einen Zukunftsentwurf VOIN Kirche }  *  irche Institution
auf OCNster lehramtlicher Zeil der Welt <

y»yden konstitutiven Rang VON astora und die

praktische Bedeutung VON Lehre«®©. Man VerTKırche und Welt
chenkt diesen Fortschritt, WE meint, der

Im berühmten »aCTus Ndei« Johannes’ XX yrichtige Ausdruck« {Ür GS wWware » Pastoralde
kret«./VO  Z 24 1963, wenige Tage VOT seinem Tod,

ohannes ekennt zudem, S sSE1 y»der Au:en sich jene fundamentalen Optionswechsel
kirchlichen elns, die In GS dann vollzogen eekommen«, die »/eichen der Zeit
werden »In Gegenwart melner 1tarbeliter erkennen, die VOIN innen gebotenen Möglichkei-
OMM ES MIr spontan INn den Sinn«, der apst, ten ergreifen und weit nach VOTT1 In die Z
yden des aubens SO gehört 0S blicken« [)as 1ST N1IC 11UT irgendwie
sich IUr Uuns riester; denn Zn  S ohl der SaNzeN allgemein gemeint HS geht vielmenr jenes
elt aben WIT 65 mMI1t den Dingen des Himmels kEvangelium, das VOT der Kirche immer auch ersSt

Lun, und eshalb MUssen WIT uUunNs V  Z Willen noch entdecken 1St. Die Unveränderlichkeit
(‚ottes leiten assen.« des Evangeliu impliziert eine Unveränder-

Kirche 1ST hier NIC e1nNne die MOder- ichkeit seINer Bedeutung angesichts Her.
Ne elt gerichtete, Institution, WIe In ausforderungen ÜrC Neue Ozlale und
der Pijanischen kEpoche, ondern e1Nne Institution re Kealitäten
Z  3 Heile der elt und Z\WaT der BaNZeEN. hre »  1e eutige Situation, die Herausforde
nimmlische Botschaft ste MIC INn egensatz rungen der etzten [ÜnIz! und e1N vertief-
ZUT Welt, ondern hbenennt den transzendenten tes Glaubensverständnis«, ohannes AAIL.,

»haben unNns mMIt Kealitäten konfrontiertND  Man kann zu solch einer Meinung nur kom-  kanntlich zur habituellen Weltdistanz erzogen?,  men, wenn man die Pastoralkonstitution nicht  stehen bei Johannes für diese Zusammenhänge  ein. Damit wird jener Pastoralbegriff vorbereitet,  als das begreift, was sie nach Marie-Dominique  Chenu ist: der »Höhepunkt«3 des Konzils, sein  der in GS offizielle Lehre der Kirche wird und  das handlungsorientierte, kreative Verhältnis der  Y Höhepunkt und dogmatisches  Kirche zur Welt auf der Basis ihrer Lehre meint.  Hauptereignis des Konzils  Deswegen wurde GS mit vollem Bewusstsein  und nach ausführlicher Diskussion in die »Qua-  Schlüssel und, so Elmar Klinger, »dogmatisches  driga« der konziliaren »Konstitutionen« aufge-  Hauptereignis«“. Übergeht man GS, dann  nommen. Die berühmte definitorische Fußnote  schwindet der Eigenwert des Konzils tatsächlich.  von GS 1, in welcher Pastoral bestimmt wird als  Es bleibt in seiner Neuheit unverstanden, ver-  »Verhältnis der Kirche zur Welt und zu den Men-  kommt zu einer irgendwie liberalen Anpassungs-  schen von heute«, das die Kirche »gestützt auf  operation einer ins Hintertreffen geratenen Welt-  Prinzipien der Lehre« aufzubauen habe, markiert  anschauungsorganisation. Tatsächlich aber ent-  wickelt GS einen Zukunftsentwurf von Kirche  » Kirche — Institution  auf höchster lehramtlicher Ebene.  zum Heil der Welt  »den konstitutiven Rang von Pastoral und die  praktische Bedeutung von Lehre«°. Man ver-  Kirche und Welt  schenkt diesen Fortschritt, wenn man meint, der  ®  Im berühmten »actus fidei« Johannes’ XXII.  yrichtige Ausdruck« für GS wäre »Pastoralde-  kret«.7  vom 24. 5. 1963, wenige Tage vor seinem Tod,  Johannes bekennt zudem, es sei »der Au-  finden sich jene fundamentalen Optionswechsel  kirchlichen Handelns, die in GS dann vollzogen  genblick gekommen«, die »Zeichen der Zeit zu  werden. »In Gegenwart meiner Mitarbeiter  erkennen, die von ihnen gebotenen Möglichkei-  kommt es mir spontan in den Sinn«, so der Papst,  ten zu ergreifen und weit nach vorn in die Zu-  »den Akt des Glaubens zu erneuern. So gehört es  kunft zu blicken«. Das ist nicht nur irgendwie  sich für uns Priester; denn zum Wohl der ganzen  allgemein gemeint. Es geht vielmehr um jenes  Welt haben wir es mit den Dingen des Himmels  Evangelium, das von der Kirche immer auch erst  zu tun, und deshalb müssen wir uns vom Willen  noch zu entdecken ist. Die Unveränderlichkeit  Gottes leiten lassen.«  des Evangeliums impliziert keine Unveränder-  Kirche ist hier nicht eine gegen die moder-  lichkeit seiner Bedeutung angesichts neuer Her-  ne Welt gerichtete, göttliche Institution, wie in  ausforderungen durch neue soziale und kultu-  der Pianischen Epoche, sondern eine Institution  relle Realitäten.  zum Heile der Welt und zwar der ganzen. Ihre  »Die heutige Situation, die Herausforde-  himmlische Botschaft steht nicht in Gegensatz  rungen der letzten fünfzig Jahre und ein vertief-  zur Welt, sondern benennt den transzendenten  tes Glaubensverständnis«, so Johannes XXIII.,  y»haben uns mit neuen Realitäten konfrontiert ...  Horizont, den sie braucht, um sie selber zu sein.  Gerade das zentrale personale Element der Kir-  Nicht das Evangelium ist es, das sich verändert,  che, die Priester, in der vorkonziliaren Kirche be-  nein, wir sind es, die gerade anfangen, es besser  124  Rainer Bucher / 40 Jahre danach: beschädigt  DIAKONIA 36 (2005)Orizont, den S1E Draucht, S1E selher seın
(‚erade das zentrale personale lement der KiT- IC das Evangelium 1St €S, das sich verändert,
ChEe, die riester, In der VOrkonzıllaren Kirche De neln, WIT SINd CD, die gerade anfangen, 5 Desser

124 Kainer Bucher 40 Jahre danach. beschädigt 306



NES

verstehen Wer e1n ziemlic anges en hat: und NIC 11UT die der Ollschen KC VeT:

(e WeT sich ang dieses Jahrhunder den teidigen«. Damit WEeI1S ohannes VOT auf jene
Herausforderungen e1ner SOzZlalen Tätig Recht berühmten Auftaktsatz VOIN G5, der e1Ne

keit gegenüberS die den SaNzeN Menschen In universale Solidaritätspflicht der Kirche mit der
Anspruch nımmt, WerT WI1e ich Zwanzig Jahre 1M Menschheit überhaupt postuliert. enn S1E Ist
()rient uUund acht In Frankreich verbrachte und VO  3 Heilswillen (Gottes umfasst und und

verschiedene ulturen miıteinander VeT- jede einzelIne SINd In Christus berufen, dem Volk
gleichen konnte, der weiß, dass der Augenblick (‚ottes anzugehören. Schließlic ilt [ür das Kon:
gekommen SL, die eichen der Zeit erkennen, Zil, dass die Kirche das »>allumfassende Sakra:
die VON inhnen gebotenen Möglichkeiten ET“ mMent des Heiles« ISt, welches das Geheimnis der
oreifen und weit nach VOTN In die ukunft 1eDe (‚ottes den Menschen ugleich offen-
blicken.«6 Dart und verwirklicht.« 1GS 45 Auinahme

apsonNnannes XX Sagl das In eInem DET- VON 48)
sönlichen Glaubensa kurz VOT seInem Tode |Jer »yAkt des Glaubens« Johannes XX
Sein UC  IC auf se1ne Glaubensbiographie De: WIe auch Dereits die Ekröffnungsrede des Konzils

die gesellschaftlich-kulturellen eichen der enthalten programmatische Leitlinien für das
Zeit als zentrale Herausforderungen, aber eben Konzil ohannes erklärt die Pianische kpoche

demonstrativ [Ür Deendet, Dbestimmt Kirche VOIN

» rte der Glaubensentdeckung 1INrer pastoralen Aufgabe her und Oordert aNgE-
SIC der »/Zeichen der /eit« einen »Sprung nach

auch als Möglichkeiten e1ner aubens vorwärts«10 INn Verständnis und Praxis des Glau
d  stellung für die Zukunft. Die eichen der Zeit bens Vor allem entwirft ET e1Nn grundlegend Neu

SINd NIC infach die »yUmstände«, enen 65 Verhäiltnis ZwI1sScChen Iradition uUund egen
der Glaube gerade verkündet wird, ondern die wWwart Der aps Haut e1Ne TsScChAle
anstrengenden rte der Glaubensentdeckung Bungsrichtung aul: VO  = Ekvangelium hin Z Zeit
eute und VON der Zeit ZAU0  3 Evangelium. Die astora

Die Glaubensreflexionen ohannes AXIH konstitution olg arın dem aps
welsen Nnier VOTauUs auf jene eruhnmte Stelle In
SS 4, S el » Zur Erfüllung dieses 1Nres
uftrags Dliegt der Kirche Ilzeit die flicht, Warum Wır dıe astoral-
nach den eichen der Zeit Oorschen und S1E IM konstitution brauchen16 des kEvangeliums euten.« Was Nichts
nNderes edeute als ()hne die Deutung der Zei Der Neue Pastoralbegrif des KONZils, die
chen der Zeit, ohne die Wahrnehmung der LEeU: glaubensrelevante Kategorie der »Zeichen der

Handlungskonstellationen, die das kvangeli /eit« und die Konzeption der Kirche als akKra:
herausfordern, kann die Kirche inren ment des unıversalen Heilswillens (Gottes die:

überhaupt N1IC er  en gegenüber VOorkonzıiıhlarer Realität WI1Ie EkklIl:  D
Die Kirche habe zudem, ohannes siologie revolutlonaren Oonzepte k1  1chen

JeBlic »dem Menschen als olchem d1e: Selbstvollzugs SINd Ergebnisse dieses R
NeN, NIC NUur den Katholiken«, nabe yvorranglig Bruchs (Ohne 1ese Konzepte Ist die TansIiOr:
und überall die Rechte der menschlichen Person mationskrise der Kirche NIC estenen
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Ich eingangs drei Krisenphä- erten Klerikalismus, welcher sich hinter COM

LOTINETIE der katholischen Kirche und die innen munio-Rhetorik verstecken, aber aUıch INn KIr
(‚runde liegenden Problemkonstellationen DE chenrechts-instruktionen flüchten I11US, SE1-

den Priestermangel und das Zuordnungs- Ne Kestanerkennung durchzusetzen er ehe

roblem VON (Geistlichem und Säkularem ın der mals hart-essentialistische Patriarchalismus
Person, die Herausiorderung der Ge wandelt sich In einen zumindest argumentativ
schlechterverhältnisse und das Zuordnungspr eher weichen Paternalismus, der 6S vielleicht
blem VON Individuellem und (‚esellschaftlichem me1n mit y»der Frau«, aber NIC avon ab:
1M Glaubensvollzug SOWI1e€e das roblem der lassen kann, das, Was [Ür sS1e ISt, ohne S1e

esuimmen Und der Heilsinstitutionalismus VOT-

konziliarer Tage wandelt sich In e1Ne pastoral-»Sprung nach vorwarts €
planerische Jechnokratie, die In den Zwängen

institutionellen Neuarrangements des Religiösen des kirchlichen »down-SiZing« jede Theologie
und die /Zuordnungsproblematik VON Kirchli: hinter sich ass
chem und Nicht-Kirchlichem 1n den Ozialge Das Konzil und GSs hier
talten der Kirche welter. Sie etabliertien ZWISCHeN (‚eistlichem und

()hne die VON ohannes XX vorbereiteten Säkularem keinen egensatz der ersonen, SO  S

und In S schließlic entwickelten Ösungen dern 1M Pastoralbegriff e1ne personale Auf-
Dbleibt INan Hei all diesen Problemen tecken bel gabe TÜr alle Katholikinnen und Katholiken Sie
der agı des Priestermangels 1mM Klerikalismus, etabhlierten ZzwWwIisScChen Individuellem und (‚esell:
der die TIester mit der Kirche identifiziert; De] SCNaIiIlLlıchem IM Glaubensvollzug kein Verhält:
der rage der (Geschlechterverhältnisse IM Patrı: NIS der Upposition, ondern mMI1t der Kategorie
archialismus, der yden ann« mit »dem Men:-: der »Zeichen der /Zeit« die Pflicht ZABÜR kreativen
chen« identifziert; und De]l der institutionellen Bewährung des auDens In aktuellen gesell
Iransformationskrise der Kirche In e1nem Insti Schaitliıchen Herausforderungen. Und S1e sahen
tutionalismus, der die (natürlich notwendige) In 1M Verhältnis VON Kirchlichem und Nicht-Kirch
stitutionalität der Kirche miI1t 1inrem allein EX]1: lichem In den Sozialformen der Kirche e1ine In:

stenzbegründenden) religiösen identifi nen/Außen-Dichotomie, ondern INn SCHAIUSS
zier GSs die Pflicht und Chance sozilalforminno

(Jenauer: Bei e1ner 11UT ungefähren, halb vatıver und sOzialformkreativer Kirchenbildung.
erzigen ezeption VON ES rutscht [1all In die
lIiberale Variante all dieser Versuchungen. Über.
geht [Nall die ogrundsätzliche Olarıta) In den kon: Verschenkt?
zılaren Konzepten alt eingeschliffe-
NeTr Dualismen der Pianischen Epoche, dann CN  @B Nach dem Ersten Va  anıschen KOonzil hat:
WITd [Lall das Konzil 1Ur iberalistisch als VeT- ten S die oroßen Konzilstheologen WIEe enu,
weichlichende Anpassungsoperation des Alten Gongar, de ubac, Schillebeeckx und kKahner,
egreife und NIC als rojekt e1Nes wirklichen hatten e5 1SCNOTe WIe Suenens Uund NöpIer, nat:

»Sprungs nach VOTWATIS« Le 6S allen ohannes X XII geschafft, e1ne
|Jer VOrkonzıllar triumphalistisch-asketische KOgnNItIV WIe SO7z71al mehr Oder weniger

Klerikalismus wandelt sich dann In einen Uum: SEeIlE katholische elt VOT 1Nnrer ahbsehbaren Mna:
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NL

len Selbstisolierung reiten In e1iner Kirche, ES geht A() re nach dem Konzil NIC
die eglaubt atte, alle wesentlichen Fragen BC den OM1INOSeN »(GJeist des KONZilS«,

und TÜr noch auftauchende Fragen das stecken! er damals SCcWESEN und offenkundig
abwesen! er auch eute SE1IN IMNa ES geht auch

irche In die Weite und ramaltı NIC das »KOonzil als kreignis«, spannen:
menschlicher Existenz &< dessen Erforschung als innerkirchliches ven

des 20 Jahrhunderts 1St. ESs geht die Pro
apsttum und sSeINe Unfehlbarkeit aben, nNat-: blemlösungskapazität des Konzils uUund
ten S1e die Kirche In die e1lte und Dramatik se1iner Pastoralkonstitution die christliche und
menschliche Existenz INn der entwickelten Mo: kirchliche X1STeNZ eute 1ese Lösungskraft
erne und InNren Beitrag eingefordert. sSTe NIC VON vornenereın fest, I11USS Immer

Das 1St mehr, Ja e{IWas Sanz anderes als 1: wieder rprobt werden und {[unktionier N1IC
Deralisierung, mehr und nderes als ung. automatisch. Aber @S iDt einiıge Indizien, dass
ESs edeute vielimenr Die katholische Kirche die geläufige Historisierung (»0optimistischer
stellt sich mMIt nichts als dem Ekvangelium uUund Zeitgeist der O0er«), paltung (>zwiespältige
den krfahrungen der ater und Mütltter des (Glau kEkklesiologie«) und Depotenzierung (NUur e1n
DenNs den Herausforderungen der Gegenwart. HS Pastoralkonzil«) des /weiten Vatikanischen Kon
1st das Programm e1nNner großen robe, der TODe Zils und ZIE sSe1INeEeSs INnNOvativsten Doku:
auf die universale Heilskraft des Evangeliums („audium el SPCS, wirklichen chaden

die astora der NC anrichtet.
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